
Von Liebe und Neubeginn
Eine(r) liest: Vier junge Autorenstimmen in den Marktlauben

Gleich vier junge, talentierte Autoren prä-
sentierte das Literarische Zentrum Gießen
im Rahmen der Veranstaltungsreihe »Eine(r)
liest« am Sonntagmittag in den Marktlau-
ben. Karina Fenner stellte Anna Cijevschi,
Malte Güth, Julia Pfeifer und Elisa Wäch-
tershäuser, allesamt Preisträger des OVAG-
Literaturwettbewerbs 2013, vor, bevor Da-
niel Schneider, selbst dreimal ausgezeichne-
ter Teilnehmer des Wettbewerbs, die Modera-
tion übernahm.

Den Anfang machte Cijevschi mit ihrer Er-
zählung »Das Flüstern des Flusses«. Die jun-
ge Gießenerin hat mit dem sechzehnjährigen
Georg einen feinsinnigen wie eigenbrötleri-
schen Protagonisten auf der Suche nach sich
selbst erschaffen. Die detektivische Suche
nach dem Geheimnis hinter den blassblauen
Augen eines vertraut wirkenden Fremden
führt dabei zurück in dieVergangenheit.

Pfeifer führte in ihren drei kurzen Texten –
»Ich bin reich«, »Heile Welt« und »Wochen-
ende« – die Macht der finanziellen Mittel in
einem vollständig entfesselten Kapitalismus,
die flexible und optimierte Menschmaschine
und den Zwangsoptimismus der Spaßgesell-
schaft ad absurdum. Die Sozialkritik, so
Pfeifer auf Schneiders Nachfragen hin, habe
sie nicht geplant, sei jedoch in keinem Fall
ungewollt.

Güth versetzte sich beim Lesen seiner Ge-
schichte »Gipfel meines Berges« mit Empha-
se in das Erleben seines an Parkinson er-

krankten Protagonisten. Dessen Körper wi-
dersetzt sich zunehmend dem Geist, der in
inneren Monologen zur Sprache kommt.
»Plump« wird der ehemalige Bergsteiger von
dem ehemaligen Verbündeten, der ihn auf so
manchen Gipfel trug, fallen gelassen.

Wächtershäuser erzählt in »Jaro« von
Krankheit und Tod, aber auch von Liebe und

Neubeginn. Dies gelingt der jungen Autorin,
die in Marburg Medizin studiert, durch eine
poetische Sprache besonders eindringlich.
Verdientermaßen wurde Wächtershäuser da-
für mit dem ersten Platz ausgezeichnet.

Im Anschluss an die Lesung bot sich den
Besuchern wieder die Möglichkeit, den Bü-
chermarkt zu durchstöbern. abg

Elisa Wächtershäuser, Julia Pfeifer, Anna Cijevschi und Malte Güth (von links). (Foto: abg)
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Pinke Goldfische entdeckt
Die Theatergruppe Improzeoten spielt beim Diversity-Tag auf dem Berliner Platz

In den Mittagsstunden des Dienstags spiel-
te sich auf dem Rathausvorplatz eine unge-
wohnte Situation ab: Eine Bühne inmitten
des Platzes zog verwunderte Blicke auf sich.
Neben dem normalen Betrieb an der Bushal-
testelle zeigten die Improzeoten, eine Thea-
tergruppe des Allgemeinen Hochschulsports
der Uni Gießen, ihr Können. Ab 13 Uhr
spielten sie zur vollen Stunde ihre unge-
schriebenen Stücke. Es entstanden auf Zuruf
improvisierte Szenen.

Im Rahmen des zweiten bundesweiten Di-
versity-Tages sollte auch auf die Gießener
Vielfalt hingewiesen werden. »Das tun wir
heute auf eine spielerische Art«, erklärte
Oberbürgermeisterin Dietlind Grabe-Bolz in
ihrer Begrüßungsrede. Das Trendthema ge-
wann in den letzten Jahren Popularität, weil
es immer wichtiger wurde – und nun soll es
an den Bürger gebracht werden. Schon zum
dritten Mal organisiere die Stadt eine solche
Aktion, meinte Mitorganisatorin Friederike
Stibane.

Auch auf Pinnwänden neben der Bühne
riefen die Veranstalter dazu auf, über Vielfäl-
tigkeit nachzudenken. Mit Satzanfängen
hinterfragten sie den jeweiligen Bezug zur
Vielfältigkeit und danach, was den Einzel-
nen vielfältig mache. Erst zögerlich näherten
sich vereinzelt Personen, aber nach jeder
Aufführung füllte sich das Pinnwandpapier.

Die Improzeoten unterhielten beim Diver-
sity-Tag und boten den auf ihren Bus war-
tenden Passanten eine lustige Abwechslung.
»Wir wollen heute vielfältig begeistern«, sag-
te Schauspielerin Laura Lahmeyer. Nach
Absprache mit dem Publikum begannen die
Vorstellungen. Den ersten Zuruf einer Pas-
santin verwandelten die Akteure sogleich in

das Thema einer Wissenschaftssendung:
»Goldfische gibt’s jetzt auch in Pink«. Immer
wieder hörte man nach den Darbietungen
vereinzelt Gelächter. Spätestens als der Ele-
fant und das Einhorn zur Eheberatung gin-
gen und eine Schauspielerin versuchen
musste, wie in einem Bollywood-Film zu
tanzen, war es um die Passanten geschehen.
Jung und Alt kicherten zugleich, egal ob sie

zufällige Zuschauer waren oder nicht. Neben
den unterhaltenden Elementen gingen die
Schauspieler auf das Motto Diversität ein.
Sie bauten in ihre Aktionen verwandte Be-
griffe ein und entwickelten Charaktere, die
im alltäglichen Leben damit konfrontiert
werden. Der Zuschauer wurde so humorvoll
auf den Tag und seine Thematik aufmerk-
sam. kmg

Laura Lahmeyer (l.) und ihre Kommilitonen am Werk. (Foto: kmg)

»Stadt als Garten«: Mobile
Albania lädt zum Finale

Mobile Albania lädt ein zum finalen Fest-
akt auf längst vergessene Prozessionsstra-
ßen der Stadt morgen, am Freitag und am
Sonntag jeweils um 20.15 Uhr am und auf
dem Berliner Platz. Die Stadt als Garten –
das ist eine durchquerbare Vorstellung. Ein
Jahr braucht ein Wurm, um aus Erde Hu-
mus herzustellen. Ein Jahr hat sich Mobile
Albania durch Gießen bewegt und mit al-
ternativen Feiertagen an öffentlichen Plät-
zen die Stadtstrukturen verdaut. »Stadt als
Garten« ist der letzte von fünf Feiertagen.
Der Eintritt ist frei.

Die Wurmzeituhr spuckt und spuckt. Ein
unaufhörlicher Schwall Erde wird aus dem
Gießener Untergrund gekarrt, türmt sich
auf dem Rathausplatz. Das Pflaster bricht
auf, Wasser sprudelt und lädt zum Baden
ein. Die Stadtwüste füllt sich mit Leben.
Menschen lauschen Geschichten, zelebrie-
ren heilige Orte. Hochentwickelter Müll be-
wegt sich eigensinnig durch die Straßen.
Straßenkehrer fegen gewohnte Strukturen
des städtischen Lebens durcheinander. Ist
das die Landesgartenschau oder das Amt
für Straßenbau? Tauben finden ihre Wege
im neu geordneten Stadtraum, picken Un-
brauchbares. Chöre singen Patrouille. Der
Zenit der Wurmzeit ist erreicht. Mobile Al-
bania lädt ein zum finalen Festakt auf
längst vergessenen Prozessionsstraßen der
Stadt. Es wirken mit: Ana Berkenhoff, Lau-
ra Eggert, Kathrin Felzmann, Sarah Gün-
ther, Roland Siegwald, Katharina Stephan,
Camilla Vetters und der Gießener Chor
Avanti Dilettanti (Leitung: Claudia Jirka).

Vortrag über Sprachmüll
und hässliche Wörter

Der Verein für interkulturelle Bildung
und Begegnung lädt am Sonntag um 11
Uhr zum literarischen Vortrag »Papyrrus-
siege und hässliche Wörter – eine Politikbe-
schimpfung mit Gerhard Merz« ins Zen-
trum für interkulturelle Bildung und Be-
gegnung (ZiBB) ein. Der Eintritt beträgt 4
Euro. Merz sammelt politische Stilblüten,
verunglückte Sprachbilder und Sprach-
müll. Er hat daraus den Vortrag »Eine Poli-
tikbeschimpfung« entwickelt. Die entlas-
tende Wirkung und die Tradition dieser Be-
schimpfungen entspringen naturgemäß der
Übertreibung. Das und mehr behandelt der
Vortrag des Landtagsabgeordneten. pm

Barocke Ballmusik
Das Main-Barockorchester präsentiert

am Freitag, 13. Juni, um 20 in der Johan-
neskirche Kantaten und Arien von Händel,
Scarlatti, de la Guerre und tänzerische Ba-
rockmusik. Der Eintritt kostet 18 Euro, er-
mäßigt 12 Euro. Kinder in Begleitung der
Eltern haben freien Eintritt.

Mit der Sopranistin Sabine Goetz entwi-
ckelte das Main-Barockorchester ein ab-
wechslungsreiches Programm. In den in-
strumentalen Werken herrschen beschwing-
te Elemente vor, wie beispielsweise in Jean
Féry Rebels »Les caratères de la danse«.
Der Abend bietet zudem die »Deutschen
Arien« Händels, die opernhafte Kantate
»Scritte con falso inganno« Domenico
Scarlattis und vieles mehr. pm

� Termine

Was wird aus dem Feminismus? – »Feminis-
mus – nötig oder nicht (mehr)?« lautet die
Überschrift einer Veranstaltung des queerfe-
ministischen Frauenreferats an der JLU am
heutigen Mittwoch ab 19.30 Uhr im Frauen-
kulturzentrum. Brauchen wir in Zeiten von
Frauenquoten und Gleichstellungsgesetzen
noch Feminismus? Sind Frauen nicht mitt-
lerweile gleichberechtigt? Und wenn wir Fe-
minismus noch brauchen, wie sieht dieser
aus? Gibt es den einen Feminismus über-
haupt? Über diese und viele weitere Fragen
wollen Frauen aus unterschiedlichen Gene-
rationen miteinander diskutieren.

Berufseinblicke für angehende Juristen –
Am morgigen Donnerstag beginnt um 12
Uhr am Campus Recht und Wirtschaft der
Universität Gießen (Licher Straße) der 11.
Jura-Tag. Kanzleien, Unternehmen und Fi-
nanzdienstleister aus Gießen und Umgebung
stellen per Informationsmesse ihre Tätig-
keitsfelder vor und beantworten Fragen. Bei
einem Streitgespräch zum Thema »Der Be-
schneidungsparagraph 1631d BGB und seine
Unvereinbarkeit mit dem Grundgesetz« refe-
riert Prof. Rolf Dietrich Herzberg (Ruhr-Uni
Bochum) mit einer Erwiderung von Prof.
Walter Gropp (Uni Gießen) ab 14.15 Uhr in
Hörsaal 3. Es folgt das Fachbereichssommer-
fest mit einemVolleyballturnier und – für die
kleinen Besucher – einem Zauberkünstler.

Selbsthilfegruppe nach Trennung – Am letz-
ten Abend ihrer Trennungsreihe für Frauen
hat pro familia Gießen den Diplom-Psycho-
logen Jürgen Matzat von der Kontaktstelle

für Selbsthilfegruppen eingeladen, um inte-
ressierten Frauen, die von einer Trennung
oder Scheidung betroffen sind, die Möglich-
keiten einer Selbsthilfegruppe vorzustellen.
Bei Interesse könnte eine solche Gruppe so-
gleich gegründet werden. Termin ist der mor-
gige Donnerstag um 19.30 Uhr in der Lie-
bigstraße 9.

Handy-Benutzung für Sehbehinderte – Mit
einer Infoveranstaltung am Freitag, dem 6.
Juni, beteiligt sich die Bezirksgruppe Gie-
ßen-Oberhessen des Blinden- und Sehbehin-
dertenbundes am bundesweiten »Sehbehin-
dertentag«. Von 16 bis 18 Uhr werden im
Kerkradezimmer der Kongresshalle Kurz-
vorträge zu verschiedenen Handys und Be-
dienoberflächen für sehbehinderte und blin-
de Menschen gehalten sowie praktische Bei-
spiele gezeigt. Das Ausprobieren von Gerä-
ten ist möglich. Noch vor wenigen Jahren
waren Smartphones für sehbehinderte und
blinde Menschen ein Buch mit sieben Sie-
geln. Das hat sich grundlegend geändert, in-
zwischen nutzt eine ständig steigende Zahl
von ihnen die unterschiedlichsten Apps und
möchten ihr Smartphone nicht mehr missen.
Trotzdem können sich viele Betroffene nach
wie vor nicht vorstellen, mit einem internet-
fähigen Handy und insbesondere mit dem
Touchscreen zurechtzukommen..

Rosenstock-Bilder im Heimatmuseum – Das
Heimatmuseum Lützellinden (Rheinfelser
Straße 17) hat am Pfingstsonntag (8. Juni)
von 14 bis 17 Uhr geöffnet. Ina Rosenstock
stellt neue Bilder aus.

� Kurse, Seminare

Segelschnupperkurs – Unter dem Motto
»Leinen los« bietet das Jugendbildungs-
werk der Universitätsstadt Gießen erstmals
von Freitag, 18. bis Sonntag, 20. Juli einen
Segelschnupperkurs an. Das Wochenendse-
minar am Edersee kostet 18 Euro pro Per-
son inklusive Fahrt, Unterkunft in Zelten
und Vollverpflegung als Selbstversorger.
Segeln ist ein positives Lebensgefühl für
Millionen von Menschen auf der ganzen
Welt. Die Natur hautnah spüren, mit Freun-
den Spaß haben, sportliche Herausforde-
rungen annehmen, Abenteuer erleben oder
einfach relaxen: Das können Jugendliche
am Edersee unter fachkundiger Anleitung
ausprobieren. Anmeldungen und Fragen an
das Jugendbildungswerk, Tel. 306-2497
oder per E-Mail: jbw@giessen.de.

Schulalltag mit Yoga – Am 5./6. Juli bietet
das Jugendbildungswerk das Wochenendse-
minar »Entspannter durch den Schulalltag
mit Yoga – für Jugendliche ab 14 Jahre« je-
weils von 12 bis 16 Uhr im Jugend- und
Kulturzentrum Jokus an. Das Seminar lässt
Zeiten finden für Bewegung, Stille sowie
für Konzentration. Dabei werden Übungen
zum Energieauftanken und -herauslassen
sowie zum Träumen praktiziert. Yoga-
Übungen, Atemtechnik, Fantasiereisen,
Konzentration und Meditation werden ken-
nen gelernt. Yoga kräftigt, lockert und
dehnt den Rücken, Nacken und Schultern,
was vor allem als Ausgleich zum Sitzen in
der Schule und bei Hausaufgaben wichtig
ist. Anmeldungen und Fragen an das JBW,
Tel. 306-2497 oder jbw@giessen.de.

Getanzte Gruppendynamik
der Pinguine im TiL

Das neue Tanzstück »Die Wirrnis der Pin-
guine« von Tarek Assam und Robert
Pryzbyl feiert am Donnerstag um 20 Uhr
auf der TiL-Studiobühne Premiere. In der
Eröffnungsvorstellung zur TanzArt ostwest
setzen sich die beiden Choreografen am
Beispiel der Pinguine mit der Anpassungs-
fähigkeit von Gesellschaften auseinander.

Die Gesellschaft der Pinguine wird plötz-
lich mit einer Bedrohung konfrontiert, die
das Bestehen und Überleben der eigenen
Gattung in Gefahr bringt. Die Spezies
dient den Choreografen als Metapher für
ihre Überlegungen: Die Tänzerinnen und
Tänzer der Tanzcompagnie Gießen zeigen,
was geschieht, wenn bisher funktionierende
Strukturen aufgebrochen werden müssen
und eine Unsicherheit entsteht. pm

LieBigBand spielt
auf dem Schiffenberg

Es ist wieder so weit. Es heißt wieder
»Lio live – Bigband-Sound live und open
air«: Unter dem bewährten Motto lädt die
Bigband der Liebigschule am Samstag, 7.
Juni, um 20 Uhr zu ihrem diesjährigen
Konzert ein. Im Rahmen des Musikalischen
Sommers gastieren die über 40 Instrumen-
talisten und Vokalisten bereits zum 21. Mal
auf der Freilichtbühne im Kloster Schiffen-
berg. Die Zuhörer erwartet ein abwechs-
lungsreiches Programm von Jazz, Blues und
Latin bis hin zu Rock und Pop. Die Band
garantiert mitreißenden, fetzigen und an-
spruchsvollen Bigband-Sound, überzeugen-
de Vokalisten sowie ausgesprochene Spiel-
freude. Der Eintritt ist frei. Bei ungünstiger
Witterung kann das Konzert kurzfristig in
die Kongresshalle verlegt werden. pm


